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Weitere Fortſchritte in der Walachei
der amtſiche öſterreichiſche Heeresbericht

u Wien Dezember Amtlich wird
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Donauarmee dringt ſüdweſtlich von Bukareſt

den unteren Argeſu vor Südöſtlich von Piteſti und
77 öſtlich vo
W der Verbündegen erneuter rumäniſcher

ebrochen Die Einbuße des Feindes an
etrug auch geſtern mehrere tauſend Manne Je an Geſchützen und Kriegsgerät iſt groß

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Die h en eben z wie vor alles daran gegen die
ruppen de nerale v Arz und v Köveßh Die Schlachtfront erweiterte ſich

ch n el rge öſtlich von Kindiva
u per dem Angriff anſchloſſen Der

größter Erbitterung geführtn ging der Verteidiger zum Gegen
r der lg war auch geſtern ganz auf un

Heeresfrext t des Generalfeldmarſchalls Prinz
espold von Bayern

ar r ſag r ſchlu ugen ottomaniſche Truppen
Vor toß ab Sie folgten dem geſchlagenen

an ſeine Gräbenleeren Kriegsſchauplatz

ützkampf ſüdöſtlich von Görz und auf derS hielt in idletee Stärke an Unſer
brachte mehrere Munitions und Minen Depotsder Jialiener zur Exploſton Auch in einzelnen Kärnt

ner und Tiroler Abſchnitten herrſchte lebhafte Artillerie
tätigkei t indliche Flieger warfen im Eiſchtale Bom
ben chaden zu verurſachenSander per Kriegsſchauplatz

Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

d Höfer Feldmarſchalleutnant

W T Berlin 1 Dezember abends
lich Jm Sommegebiet Feuer anf
zeitweilig auflebend

Jn der Walachei Fortſchritte
Am linken Flügel der Dobrudſchaarmee ſcheiterten

Zieherbolte Angriffe des Feindes der erneut Panzer
kraftwagen ohne Erfolg verwendete

re Monaſtir und bei Gruniſte wurden
Vorſtöße ners ehe

Amt
beiden Flußufern

Aue der J niſchen Legionen in Warſchau

Warſchau 1 Dezember Unter deme der ganzen Bevölkerung zog heute die

Fpit gion in die feſtlich geſchmückte Stadt einen herrſchte vom frühen Morgen an lebre reiben
An der Spitze der Truppen die durchweg einen vor

züglichen E Eindruck machten und von der Bevölkerun g
eiſtert begrüßt wurden ritt der Kommandant Graf

zeptycki Am Wiener Ba hunhof wurden die
Truppen von der Vertretung der Stadt begrüßt Stadt
derordnetenvorſteher Rektor v Frudeinsty hielt
ſt Anſprache die Graf Szeptycki erwiderte Dann er
folgte der Einmarſch in die Stadt Vor einem Triumph

i wurde die Legion von den Korporationen und
Vereinen der Stadt egrüßt Der Militärgouperneur

eral v Etzdorf ritt den einziehenden Truppen
entgegen und begrüßte ſie an der Ecke der Jerazolinka
und der Nowy Swiat Er geleitete ſie zum Sachſenplatz
Genexal v Befeler erſchien zu Pferde und ritt unter
en Klängen der polniſchen Nationalhymne die Front

ab ara hielt der Gouverneur eine An vrache

un

in der
er die Truppen in der Hauptſtadt ihres Vaterlandeswillkommen hieß Graf Szeptycki überſetzte die An prache
ins Polniſche Nach einer Parade auf dem Sachſenplatz
erfolgte vor dem Hotel Briſtol ein Parad
em Generalgouverneur Von dort
Trupven bis zum Königsſchloſſe
ihre Quartiere ein Nach dem Vorbeimarſch vor dem
Hotel Briſtol wurden dem Komm w Grafen
Szeptycki von der Bevölkerung begeiſterte Huldigungen
rer racht Die glänzende Haltung der Truppen beim
eng und u während des Vorbei 33 rſches voreneralgourverneur erweckte große Bepeiſterung
und jſt der deutliche Beweis für ihren vorzüglichen Geiſt
und ihre Diſziplin

De Vamil
Von der ruſſiſchen Grenze Dezember Alle ig

ter burg von der rumäniſchen Grenze eintreffende
Berichte geben ein iurchtoaree Bild ren der Jäni

emarſch vorS marſchierten die
Dann rückten ſie in

mpolung wurde durch die ſieg

bi ttert

gegen

ſchen Zuſammenbruch J der großen Walachei
herrſcht wildes C haos das ben Stempel der Furcht und
der größten Verwirrung trägt Sämtliche Schulen des
Landes wus en geſchloſſen der vanze vandel wit Rup
lant mußte unterbrochen werden Der größte Teil der
Bewohner der großen Walachei beginnt auf die
Schreckensnachrichten aus Bukareſt hin zu entfliehen
trotzdem die Militärmachthaber beſonders die Land

an der Flucht zu hindern ſuchen Jede Erenwerbstätigkeit mit Ausnahme derjenigen die im Jnter
eſſe der Landesverteidigung liegt iſt eingeſtellt Take
Joneſcu hat bereits ſeit acht T Tagen keine Rede mehr
gehalten rab auch ſeinen Artikel für den Rouman
mehr geſchrieben das wird in der Bevölkerung als böſes
Vorzeichen gedeutet Die Deſertionen unter dem
rumäniſchen Offizierkorps ſind umfangreich Auch die
Soldaten ſind gegen die rumäniſchen Offiziere ſehr er

Joneſcu der ſich gegenwärtig in Jaſſy
ufhält hat eine Ehrenwache zugeteilt erhalten vieihn anſcheinend vor einem Wutansbruch des Volfes

ſchützen ſoll Unverkennbar herrſcht eine gefäh rlicheKryſenktimmung im ganzen Lande 33

Verſchwundene ruſſiſche Millionen

Stockholm 1 Dezember Von den für die ruſ
ſiſchen Flüchtlinge beſtimmten Geldern ſind nach
einer Mel ung des Utro Roſſiz mehrere Millionen Rubel ſpurlos verſchwunden Nach den
amtlichen Angaben des Miniſteriums des Jnne rn wur
den vor einiger Zeit 45 440 000 Rubel für die Flücht
linge bewilligt und angeblich auch gezahlt Eiv großer
Teil dieſes Geldes iſt jedoch niemals in die Hände der
Flüchtlinge gelangt

Die Exploſionsrataſtrophe von
Archangelsk

Stockholm 1 Dezember Das Svenska Dag
bladet veröffentlicht noch weitere Einzelheiten zu der
Exploſionskataſtrophe in Archangelsk aus denen hervor
geht daß nicht nur wie urſprünglich angegeben 700
ſondern etwa fünf bis ſechs tauſend Menſchen
verletzt oder getötet worden ſind Drei Dampfer
wurden vollkommen wrack ſechs oder ſieben weitere
Dampfer ſind ſchwer beſchädigt worden Möächtige
Krane die eine Tragkraft von zehn Tons beſazen ſind
zuſammengebrochen

Rumäniens falſche Rechnung
W T Madrit 1 Dezember Funkſpruch des

Korr Bureaus Der Militärkritiker des ABC ſchreibt
Die rumäniſche Regierung erklärte daß das
Einſchreiten Rumäniens auf dem Balkan das Ende
des Krieges herbei führe Die rumäniſchen Politiker
können Recht haben Dieſes Ende ſ int tatſächl a
nähergerückt jedoch nicht im Sinne der Poli
Rumäniens

Die Geheimſitzungen der ſranzöſiſchen
Kammer

Mailand 1 Dezember Der Corriere dellaeldet aus Paris daß die franzöſiſche Kam
ner vorausſichtlich wochenlang gehe imeS i tz un gen abhalten wird da 70 Interpellationen vor

Die ganze Seſſion wird hinter verſchloſſenen
Türen ſtattfinden mit Ausnc hme von einer Sitzung in
der Woche die der Genehmigung der Geſetze vorbehaltenbleibt Unter den zahlreichen Interpellationen befindet

ſich auch eine Anfrage des Sozialiſten Renaudel über
die Generalkommandos

Jtalfenſche Friedenswünſche

Dann r ember Der italieniſche Miniſter

Sera

tegen

rpräſident Boſelli Pird alsbald nach Beginn der Kam
m erfwnng über die Kriegserklärung an
Deutſchland Mitteilungen machen Ueber die Mit
teilungen wird wie es heißt keine Ausſprache
ſtattfinden Eine Gruppe monarchiſtiſcher italieniſcher
Abgeordneter übernahm unverändert den ſo zialiſtiſchen Frieden Zantrag und reichte ihn mit über
50 Unterſchriften verſehen beim Kammerpräſidium ein

Die Krankheiten im italſeniſchen Heer
Mailand 1 Dezember Nach einer Meldung des

Corriere della Sera aus Rom iſt dem Miniſterium
bes Jnnern eine Studle des Aſſeſſorz Verratti über
die Bekämpfung der Tuberkuloſe und der
Geſchlechtzkrankheiten zugegangen in der einedeſſere Kontrolle xnd rwalung der Heeresangehdri

gen verlangt wird Außerdem wird gefordert daß Tu
kn loſe raunt injolge der großen Anſteckungsgefahr

nicht in die italieniſche Armee eingereiht werden

620 Anfragen für die italieniſche
Kammerſitzung

Rom 1 Dezember Außer den vorliegenden 40 Jn
erpellationen ſind wie das Giornale Jtaliameldet beim Büro der italieniſ hen Kammer 620 An

fragen eingegangen die bei Wiedereröffnung des Parlaments nach den Jnterpellationen erledigt werden ſollen

Radioſtatſonen auf italieniſchen dampfern

Rom 1 Dezember Das italieniſche Amtsblatt ver
öffentlicht ein Dekret durch welches verfügt wird daßalle italieniſchen Dampfer die über 50 Per
ſonen faſſen Radiographiſche Stationen ein
zurichten haben

Ein Fehlgriff der Entente
W T Haag 1 Dezember Amtlich NachMilteilnngen der engliſchen Geſandtſchaften in London

und Paris haben die britiſche und die franzöſiſche Re
gierung der niederländiſchen Regierung wegen der Be
ſchießung des Unterſeebootes K 1 durch ein franzöſiſches
Patrouillenfahrzeug und einen britiſchen Hilfskreuzer
ihr Bedauern ausgeſprochen

Eiſenbahnunglück in Angarn
W T Budapeſt 1 Dezember Die Zahl der beiden Eifenbahnzuſammenſtoß getöteten Perſonen be

trägt 66 zumeiſt Soldaten und 150 Verwundete
darunter 60 Schwerverletzte Der Ziviladlatus Serbiens
Exz Ludwig Thalloczy der in einem Salonwagen fuhr
wurde getötet Sein Sekretär eine ver wandte Dameund ein Oberleutnant die ſich gleichf falls in dem Salon
wagen befanden blieben unverſehrt Die Verwundeten
wurden in einem Spita lzug zumeiſt nach Budapeſt ge
bracht Die Urſache des Unglücks iſt daß infolge desverſpätet abgegebenen Halteſt ignals der Wiener Eilzug
in den Grazer Perſonenzug hineinfuhr wobei mehrere
Wagen zertrümmert wurden

Voot Tätigkeit
W T London 1 Dezember Lloyds meldet

daß der Dampfer Reapwell verſenkt worden iſt Ein großes feindliches Unterſeeboot griff
rachmittags am 28 November die Fiſcherflott
von Brixham an Zwei Fiſchdampfer wurden durch
Geſchützfeuer und Bomben verſenkt ein anderer war
als er zuletzt geſehen wurde in ſinkendem Zuſtande
Das Unterſeeboot feuerte auf die Bodte nachdein die
Fiſchdampfer verlaſſen waren Die Geſchoſſe
gingen über die Köpfe der Beſatz ung hinweg Die Kaptäne und Beſatzungen der drei Ffi iſcherfahezenge ſind

gelandet
London 30 November Lloyds meldet Der nor

wegiſche Dampfer Barö 819 Tonnen urd derengliſche Dampfer Luciſton 2948 Tonnen
wurden verſenkt

London 30 November Llopds meldet Der Zwei
maſter Lady of the Lake iſt verſenkt worden

Lichtreklame in Berlin verboten
W T Berlin 1 Dezember Durch daskommamn o in den Marken iſt jede Art von Licht

ab 2 Dezember für Be undBrandenburg perſoten worden

Reichstag
Berlin 1

Präſident Dr Kämpf eröffnet die
28 Min

DuDber
eklameer lin die Prodi n

Dez miber
Sitzung um 2 Uhr

Kurze Anfragen
Abg Carſtens Fr Vp frägt nach der Schaffi ing

eines beſſ ſonderen Handels amtes um den K riegs
folgen auf wirtſchaftlichem Gebiete nach dem Friedens
ſchluß zu begegnen

Geheimer Rat Müller Die Ausgeſtaltung eines
ſolchen Amtes iſt Gegenſtand ſorgfältiger Prüfung

Abg Ulrich Soz wünſcht Auskunft über die Ver
ſorgung der Portefeuilleinduſtrie mit Ziegen Schaf
und Kalbleder

Geheimer Rat Müller Eine Einſchränkung
Produktion auf dieſem Gebiet iſt notwendig
e aber möglichſt vermieden werden

u bittet um irre Mitteilungene ie ntfernung unſeres Geſandten aus
then
Statatſekretär Zimmermann Gegen die Vertrei

bung iſt ſofort ſchärfſter Proteſt eingelegt worden Hie
Geſandten erklärten es zum Aeußerſten kommen laſſen
zu wollen Der Proteſt hatte aber keinen Erfolg Es

der
Härten

blieb den Geſandten nichts rig als der Gewalt zu
eweichen Man Pete ſonſt nur

Venizeliſten genützt Die Geſandten wurden nachvalla gebracht s iſt ihnen aber verweigert worden
Staatsangehörige mitzunehmen und die Abreiſe um einen
Tag zu verſchieben Die Abreiſe erfolgte unter leb
haften Ovationen der Bevölkerung und unter Beteili
gung amtlicher griechiſcher Perſönlichkeiten Der grie
chiſche Geſandte erſchien bei mir und brachte zum Ausrug wie peinlich Griechenland die Angelegenheit
empfinde daß Vertreter von Mächten mit denen Grie
chenland in Freundſchaft und Frieden lebt vertrieben
worden ſeien Nicht Griechenland ſondern unſere Feinde
in g Verantwortung für den unerhörten Vorgang

Athen
Geſtatten Sie mir einige perſönliche Worte Nachdem

Se Majeſtät der Kaiſer mich mit der Leitung des Aus
wärtigen Amtes betraut hat benutze ich dieſe Gelegen
heit mit Jhnen in Beziehung zu treten Jch habe den
Vorzng hier kein Fremdling zu ſein Jch hatte ſchon

r Entente und r

oft Gelegenheit Jhr Vertrauen genießen zu dürfen
Wenn ich Sie bitte mir mit Vertrauen in meinem
Amte zu begegnen ſo kann ich verſichern daß es an
mir nicht fehlen ſoll zwiſchen dieſem Hohen Hauſe und
meinem Amte vertrauensvolle Beziehungen zu pflegen
Unter dieſem Gefühl der Verantwortlichkeit gehe ich an
die Arbeit Die Aufgaben die dem Auswärtigen Amte
in dieſen ſchweren Zeiten obliegen ſind gewaltig und
ungeheuerlich Jch kann nur hoffen dieſe Aufgaben
einer befriedigenden Löſung entgegenzuführen wenn ich
auf Jhre verſtändnisvolle Mitarbeit rechnen dorf Laſſen
Sie mich Sie nochmals bitten mir in meinem ſchweren
Amte mit vertrauensvoller Unterſtützung und Wohlwollen zur Seite zu ſtehen nicht in meinem Jntereſſe
ſondern zum vaterländiſchen Heil für das Jeder an
ſeinem Platz die ganze Kraft einſetzen wird

Abg Dr Matzinger Zentr wünſcht Verbeſſerungen
im Verkehr mit Kaliſalzen

Unterſtagatsſekretär Dr Richter Soweit als irge und
m ögl ich wird in dieſer Beziehung eine Beſſerung de

rhältniſſe eintretenAbg Baſle mann erbittet Mitteilungen über
Jnhalt des dän ſchen St aatenloſengeMiniſterial bireit or Dr Kriege

Geſetz vom Jahre 1898 entſtandkömm ine in er

den
e tze sDurch das dän ſche

für die däniſchen Ab
ig eine Lü cke eine Staats

loſigkeit die zu Mißſtänd führen mußte namentlichin ſtaatsrechtlicher Heglehung Dieſe Lücke wird nun
usgefüllt durch rückwirkende Kraf des jetzigen Geſetzes

das im Jntereſſe der freundnachhbarlichen Beziehungenzu D änemark nur auf das lebhafteſte zu begrüßen iſt

Abg Dr Cohn Nordhauſen Soz Arb Gem legteine lange Anfrage über Einzelheſten aus der Schuß
haft des Dr Mehring vor und fordert Begchtung
der Geſetze durch das Oberkommando in den Marken

Miniſterialdirektor Dr Lewald Es wird nach den
Geſetzen verfahren Die Beſtimmun gen der Strafgeſetz
ordnung treffen für die Schutzhaft nicht zu

Abg Dr Cohn Die Anordnungen des Oberkomman
dos r mit der Strafproze ßordnung unvereinbar

Lewald Jch kann nur betonen daß dies hiernicht u Frage kommt

Abg Dr Cohn Wird der Reichskanzler dem Dr
Mehring das Recht verſchaffen mit ſeinem Verteidigerungehindert zu vertehren

Dr Lewald Jch verzichte auf eine
links

Die Abgg Kunert und
nung gerufen

Abg Simon Soz wünſ
verſorgur na invalid geworden ner
heit eingezogen geweſen ſind

General Freiherr von Langermann und Erlencamp
Bei der Entla rſſung wird genau geprüft ob der Gr urd
zur Entlaſſung auf ein urch den militäriſchen Dienſt
verſchlechtertes Leiden zurückzu führen iſt Um den
Uebergang in die bürgerlichen Verhältniſſe zu erleichtern wird eine bedingte Rente gewährt wobei beſonders

wohlwollend verfahren wird

Abg Schmidt Meißen Soz
perſorgung

Geheimer Rat Müller Die
dieſem Gebiete ſind uns bekannt
Transportſchwi riakeiten Es
nahn getroffen um einzelne
wind

Antwort Lärm

Stadthagen werden zur Ord

ſcht Auskunft ger die Zivil
rieger die trotz Krank

wurch

zu

frägt nach der Kohlen

S g gSchwierigkeiten auf
M xSie beruhen auf

werden unabläſſig Maß
überScawie rin ten zuSchwiern leihen z

Kriegsſtener

Es folgt die erſte Leſung des vom Aba Etzberger
antragten Geſetzent rarſes betreffend Ergänzung

d Kriegsſtenergefſetzes Hera nziehung der in
ebensverſicherungen angelegten Kriegsgewinneſ

Das Geſetz h n ku ver des AbgZehnter Zentrum e den Leſungen an
genommen

Damit iſt die Tagesordnung erſedig Nächſte
Sitzung Sonnabend früh 9 Uhr Dritte Leſung des
Hilfsdienſtgeſetzes Schluß nach 8 Uhr



Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 1 Dezmbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe
Oeſtlicher Kriegsſchauplagt

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

An der Zlota Lipa wieſen ovttomäniſche
Truppen mehrere ruſſiſche Angriffe ab ſtießen dem

ln Ender Feinde nach und brachten ihm dabei
chwere Verluſte bei Zahlreiche Gefangene wurden
zurückgeführt

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Ruſſen und auf dem Südflügel Rumänen

ſetzten ihre Entlaſtungsvorſtöße in den Karpathen
fort Zwiſchen Jablonica Paß und den Höhen
öſtlich des Beckens von Kezdivajarhely Luftlinie
300 Kilometer griff der Gegner erbittert an auch
geſtern brachte hoher Einſatz von Blut und Munition
an kaum einer Stelle der langen Front ihm Vorteile

Vielfach gingen unſere Truppen zum Gegenangriff
über und entriſſen dem Feinde Gelände das er tags
zuvor erobert hatte

Beſonders zeichneten ſich am Smotrec die Mar
burger Jäg er aus die vorſtoßend ſich über 40 Ge
fangene und zwei Maſchinengewehre aus der feindlichen
Stellung holten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jn Weſtrumänien ſuchen die von ihrer Armee
abgeſchnittenen rumäniſchen Truppendurch Einſchlagen wechſelnder Richtung ſich ihrem un
vermeidlichen Schickſal zu entziehen Geſtern nahmen
ihnen die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Ver
folger über 300 Gefangene ab

Die über Campolung und Piteſti längs der
Flußtäler in der Walachei vordringenden Kolonnen
machten reiche Beute an Gefangen Ge
ſchützen und Fahrzeugen insbeſondere
Bagagen

Gegen unſere vom Alt her vorgehenden Kräfte ſetzte
ſich der Feind an den zahlreichen Flußabſchnitten zur
Wehr er wurde geworfen Auch der Offenſivſtoß einer
rumäniſchen Diviſion der unſere Kavallerie auswich
konnte unſer Vordringen nicht aufhalten

Die Donauarmee erkämpfte den Uebergang
äber die Neajlov Niederung und nähert ſich
dem Unterlauf des Argeſul in Richtung auf
Bukareſt

Außer den hohen Verluſten haben die Rumänen
geſtern die gemldeten Zahlen ausſchließlich über 2500
Gefangene 21 Geſchütze dabei drei Mörſer
eingebüßt

n der Dobrudſcha griff der Feind den bulgari
ſchen linken Flügel an im Feuer brachen die angreifen
den Maſſen zuſammen An dem Fehlſchlag konnten auch
engliſche Panzerkraftwagen nichts ändern deren zwei
vor den Hinderniſſen zerſchoſſen liegen blieben

Mazedoniſche Front
Die Truppen der Entente ſtießen wieder vergeblich

gegen die deutſchbulgariſchen Stellungen nodvweſtlich
rn Monaſtir und bei Gruniſte öſtlich der Cerna
or

Der Erſte Generalquartiermeiſter
v Lrdendorff

FYRie SaillyGailliſel hielten
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Generalkommando eines Armeekorps
24 November

Das Auto ſpringt wie ein zurückgehaltener Räuber
an Viele Kilometer weit wird es gehen durch den neb
ligen Vormittag Seine Exzellenz der Herr Komman
dierende hat ſoeben ſeine Einwilligung telegraphiert daß
wir die Diviſionen beſuchen dürfen die in den letzten
Wochen die Linie Sailly Sailliſel St
Pierre Vaaſt Wald hielten Was einmal Sailly
und Sailliſel hieß an kleinen Ortſchaften etwa 10 Kilo
meter ſüdlich von Bapaume iſt heute nichts mehr Keine
Mauern zeigen daß hier einmal Häuſer ſtanden Kleine
Schutthaufen zwiſchen Dreck und Schlamm Granatlöcher
und immer wieder Granatlöcher mit einem Durchmeſſer
bis zu 10 Metern diesſeits und jenſeits der Landſtraße
die verſchwunden iſt zwiſchen den Wegen die wie weg
radiert ſind Jch halte eine Fliegeraufnahme aus aller
letzten Tagen in den Händen Gar nicht aus ſo großer
Höhe iſt ſie aufgenommen Dennoch ein Bild iſt ſie kaum
zu nennen Sie iſt vielmehr eher ſo etwas ähnliches wie
ein Fernrohrblick auf die Mondkrater Das iſt keine
Erde mehr Das iſt eine furchtbare Viſion von einem
anderen fernen Stern Nur mit Mühe erkennt man
daß ſich da durch Grauen und Oede ganz fein ganz un
beſtimmt einige Linien ziehen welche Gräben ſein ſollen

Dieſe Linie iſt zuerſt nur indirekt von Menſchenhand
erſchaffen Granaten ſchwerſten Kalibers wühlten ihre
erſten dicken Punkte ins Land Schon waren deutſche
Soldaten darin richteten ſich hier ein ſtellten die Ver
bindung nach rechts und links ſchnell her So etwas
wie ein ganz primitiver Groben war ſchon entſtanden

Aber ſchon ſorgte der unaufhörlich niedergehende Winter
regen dafür daß die tiefen Löcher bald faſt bis zum Rand
mit Waſſer angefüllt waren daß die Flut die Füße
Beine der Menſchen mit Kälte und Näſſe umſaugt daß
ſie wohl bisweilen auch einmal einen Mann der aus
rutſcht für immer in ſich hinabzieht Wie ſollen hier
Befehle weitergegeben werden Der
iſt hier ganz auf ſich allein angewieſen Er muß ganz
aus ſich ſelbſt heraus wiſſen wie er in jedem Augenblick
zu handeln hat Er weiß nicht wann die Ablöſun
herankommen kann Er ahnt nicht wie und wo ſi
die Kompagnie hinzieht in dem Moraſt in der Dunkel
heit in dem Regen Zu eſſen hat er genug bei ſich nein
nicht nur genug ſondern auch gut Aber das irgendwie
warm zu haben warm zu machen iſt ein Ding der Un
möglichkeit Seit Tagen iſt ein Becher warmen Kaffees
eine Undenkbarkeit Schlaf auch ſo etwas gibt es
nicht mehr Jede Sekunde erfordert alle Sinne Jede
Minute kann gerade für dieſe 200 Meter für zwei oder
drei Stunden das Trommelfeuer bringen Aber Gott
ſzi Dank der Franzoſe weiß auch nicht wo die deutſche
Linie eigentlich läuft Er trommelt zu kurz oder er
trommelt zu weit Schickt er vormittags oder nachmit
tags endlich ſeine dichten Kolonnen ganz friſche Truppen
die erſt am Abend vorher eingeſetzt wurden aus einer
Entfernung von 80 oder 100 Metern vor ſo bewegen ſich
dieſe langſam denn laufen oder auch nur gehen kann
man das in dieſem unbeſchreiblichen Dreck nicht nennen

bis auf 40 Meter vor ſchon ganz ſiegesgewiß denn
der rn muß ja nach dieſer vernichtenden Arbeit der
Artillerie völlig erledigt ſein Aber in dieſem Augen
blick fegt es von überall eiſern aus den deutſchen Ma
ſchinengewehren W Die Mauer der Kolonnen wankt
Stücke fallen Einige weichen zurück Andere wenige
ſpringen vor Nehmen den fur tbaren Gruß der deut
ſchen Handgranaten entgegen Stürzen röchelnd
chreien auf im zähen Sumpf Aus keinem

Gewehr iſt eine Kugel mehr geſchoſſen Aber ſchon57 einige Tguiich P c es ern heraus Es gilt
en letzten ſchrecklichſten Nahkampf Es iſt ein wildes

Raufen Ein Fee gen werden war Sind
die wahnfſinn ie lallen Sie gurgeln irgendwelche
Worte Sie ſind ſinnlos betrunken Sie ſtinken nach
Schnaps Sie ſind ſo betrunken daß ſie vorläufig auf
dem nächſten Verbandsplatz gar nicht behandelt werden
können ſoweit ſie verwundet ſind Das iſt der Krieg

einzelne Soldat
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Aber ſoweit ſie nüchtern ſind ſtannen ſie erſ daß
dieſer Verbandplatz ſo nahe der Linie i a agen
von hier bis zur nächſten Sammelſtelle fahren daß es
von hier gleich in bequemen Krankenautomobilen weiter
zum Lazarett geht in dem alles kameradſchaftlich auf
genommen wird Jſt das der Friezn Wie ſchnell ſich
das alles in ein paar Minuten abſpielt Wie viele
Deutſche auf dieſe Weiſe gerettet werden können Wie
auch mancher Franzoſe ſein längſt hoffnungslos dahin
ſtrömendes Leben als wertvollſtes Geſchenk des Feindes
zurückerhält

An anderen Stellen der Linie ein anderes Bild Da
iſt ein Stollen von dem man nicht weiß wie er juſt
hierher kommt Wie er häufig in dieſen Gegenden zu
finden iſt Wie viele Jahrhunderte mag er ſchon alt
ſein Ein Offizier glaubt daß es ein früherer Stein
bruch iſt Ein anderer meint daß es ſich um eine Zu
fluchtshöhle handelt um Katakomben in die ſich die Be

hundert vor den Armagnaken den Armegecken den
Ecorcheurs verſteckt hätten von denen ſie dann mittels
feuchten brennenden Strauchwerks primitiver Gas
angriff mr ausgeräuchert wurden Jedenfalls
kommt es im Augenblick nur darauf an daß der Stollen
überhaupt da iſt nicht woher er eigentlich ſtammt
Darüber ſind ſich die Herren alle einig Oben durch den
Moragſt kriecht eine Gefechtsordonnanz Wo finde ich
denn den Rittmeiſter S 2 Niemand weiß es
Man muß weiter kriechen man muß weiter fragen End
lich eine Stimme als Antwort ganz unterirdiſch Hier
bin ich Woher kam das Aus dem Brunnen da oder
was das Loch ſonſt iſt Wo Wooo Wirklich
wahrhaftig aus dem Loche kommt die Stimme Dunkle
Tiefe gähnt einem entgegen Dahinein Bruchſtücke
einer Leiter führen nach unten Alſo nur Mut Ge
ſchützter jedenfalls iſt es unten Der Befehl wäre an
den richtigen Mann gebracht Nun gilt es den Heim
weg will heißen das Zurückkriechen Jſt nicht Der
Kampf hat ſich inzwiſchen verdammt nah an den Stollen
herangeſchoben Es iſt Gefahr daß man überhaupt ſchon
abgeſchnitten iſt Die Herren ſehen ſich ernſt an Man
beſchließt alle irgendwie verräteriſchen Papiere zu ver
nichten für den Fall daß Oben kracht das praſſelt
durcheinander Dann iſt es wieder ruhiger Jetzt iſt das
Geſchrei weiter links Es iſt anſcheinend noch einmal
gut gegangen Naſe raus an die Luft Die Luft iſt ſo
zuſagen rein Was man hier rein nennen kann Die
Ordonnanz macht ſich ſchlangenhaft auf und davon
Wenn ſie morgen wieder kommt hat ſie ſo viel wie mög
lich Flaſchen Mineralwaſſer mitzubringen Was leichter
geſagt als getan iſt Sonſt iſt man noch reichlich mit
allem verſehen Und wenn die Zeit für die Herren vom
Bataillonsſtab dann doch hier unten wo s wirklich fürch
terlich iſt ganze 15 Tage dazu nicht zu vergeſſen 16
Nächte dauern ſollte ſo hat jeder einzelne davon für
ſein ganzes Leben genug Stoff zu erzählen Hübſche
Urlaubs Erinnerungen 2 Danke ſchön

Unterdeſſen ſtändig von der feindlichen Artillerie
liebevoll bedacht iſt hinter dem hinundherwogenden
Kampfe der erſten Linie die Riegelſtellung mit Draht
verhau und Unterſtänden weiter ausgebaut worden
Für alle Fälle Hier wird in Stunden emſigſter Arbeit
mehr geſchaffen als die Granaten vernichten können
Menſchen und Menſchen ſind hier tätig wie die exakteſte
Maſchine wiſſen nichts von Tag oder Nacht Aber
einmal bringt auch ihnen die Stunde die Ablöſung Neue
Kameraden ſind da neue Kräfte die ſtärkere Kraft des
unerbittlichen Feindes zu brechen z

z Alfred Richard Meixer Kriegsberichterſtatter
e e

der donauübergang
der Heeresgruppe Mackenſen
Von zuſtändiger militäriſcher Seite wird uns ge

ſchrieben
Nachdem Teile der ſiebenbürgiſchen Armee die wala

chiſche Tiefebene erreicht hatten war für die Heeres
gruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen der
Zeitpunkt herangereift den ſeit langem geplanten und
in allen Teilen vorbereiteten Vorſtoß über die
Donau zur Ausführung zu bringen

Für den Uebergang war die bei Sviſtow ge
legene enge Stelle des Grenzſtromes ſeit Monaten aus
erſehen Das hochgelegene vulgariſche Donauufer be
herrſcht hier weithin die feindlichen Stellungen Buka
reſt liegt in nordöſtlicher Richtung in der Luftlinie etwa
100 Kilometer von Sviſtow entfernt Von Nordweſten
näherte ſich die Kavall erie des Generals
v Falkenhayn Das Räderwerk faßte von Nord
und Süden her ineinander Jn eiliger Flucht ſuchten
die Ueberreſte der geſchlagenen rumäniſchen Verbände
der zermalmenden Wirkung der ineinandergreifenden
Operationen zu entrinnen Sie hatten bereits bis
Sviſtow den Uferſchutz preisgegeben Ein erſter raſcher
Gewinn von größter Bedeutung

Die vor den Falkenhaynſchen Truppen zurückweichen
den aber an den großen Flußabſchnitten noch zähen
Widerſtand leiſtenden Diviſionen traf der Vorſtoß
des Generalfeldmarſchall v Mackenſen ſo über
raſchend in die Flanke daß ihre neuen Stellungen ſofort
ſtark bedroht wurden So erzielte auch hier wieder die
Ueberraſchung neben dem militäriſchen Erfolge eine
durchgreifende moraliſche Wirkung

Während der Feind noch völlig durch die Ereigniſſe
in der Dobrudſcha in Anſpruch genommen war wurde
durch das wohldurchdachte Zuſammenarbeiten der be
teiligten Stellen vor ſeinen Augen aber von ihm völlig
unbemerkt der Donanübergang vorbereitet
Durch ſchärfſte Bewachung wurde jeder Grenzverkehr
unterbunden Jm Schutze der Nacht entſtanden ſorg
fältig verdeckte Zufahrtsſtraßen zum Ufer Die Stadt
verbarg hinter einer Maske ihr kriegeriſches Geſicht

wohner der umliegenden Dörfer früher im 15 Jahr D

inter d t eic e n e gari anal
noen die k u k Monitore die deutſchen Patrouillen

und Motorboote die Pontons und die zum
37 fertig bereitgeſtellten Brückenteile geſicherten
nterſchlupf Langſam hatte ſich auf weiten enen

wegen der für den Uebergang erforderliche Hamſterbau
mit Munition Gerät und Verpflegung gefüllt

Die Erkundung des gegenüberliegenden
Ufers ließ das Wagnis ausſichtsreich erſcheinen Un

er war nur ob der Feind nicht noch von den Vor
Zgeunyen erfahren und Verſtärkungen herangezogenhatte Noch vor wenigen Tagen lag ſhieres Geſchütz

uer auf dem bulgariſchen Landſtädtchen Sviſtow
nruhig knatterten nachts die feindlichen Gewehre über

das Waſſer Regungslos lag das Land im Banne der
lauernden Geſchoſſe 6Nach dem Fall von Craiova kam für die ſüdlich der

onau aufmarſchierten verbündeten Truppen der Tag
des Handelns Die Blutopfer im Weſten und
Oſten an der mazedoniſchen und italieniſchen Front
hatten es nicht verhindern können daß ſich hier ſtarke
deutſche bulgariſche türkiſche und öſterreichiſch unga
riſche Kräfte in Bewegung ſetzten Vorausſchauende
Tatkraft und organiſatoriſche Willensbelebung hatten

ühzeitig dafür Sorge getroffen daß abſeits der ſtarken
rmee die den Feldzug in der Dobrudſcha fortzuführen

hat an der Donau eine neue ſchlagbereite Offenſivarmee
erſtand die den Donauübergang vollzog und zu der mit
dem freiwerdenden Ufer in wachſender Stärke immer
weitere Verbände ſtoßen können
Am 23 November dem Tag des Uferſturmes lag

dichtgeballter Nebel auf den gelben Fluten des Stromes
Der Angriff erfolgte um den Feind zu täuſchen gleich
ar an mehreren Stellen der Donau Die Demon
trationen beſchränkten fich jedoch nicht auf eine Ar

tilleriekanonade es wurden Inſeln beſetzt und an mehre
ren Punkten die feindlichen Ufer erkämpft
So blieb der Feind zunächſt in Ungewißheit wo der

Vorſtoß beabſichtigt war wohin er Verſtärkungen zu
ſenden hatte Nachdem ihm das raſche Ueberſetzen und
Vorwärtsdringen der Truppen des Generalfeldmar
ſchalls v Mackenſen wohl unterdeſſen die Augen geöffnet
hat iſt der Brückenſchlag bei Sviſtow kein Geheimnis
mehr Die Ueberraſchung iſt völlig geglückt Das Unter
nehmen war ſo umſichtig vorbereitet daß die deutſchen
und bulgariſchen Regimenter faſt ohne Verluſte das ru
mäniſche Ufer erreichten und in wenigen Stunden die
ſtark ausgebauten feindlichen Stellungen in ihrem Beſitz
hatten Es wurde zunächſt in im voraus befohlenen
Linien am erſten Tage ein engerer am zweiten Tage
ein weiterer Brückenkopf ausgebaut und hinter deren
Schutz die ratloſe Unſicherheit des Gegners dazu benützt
Fähren einzurichten Brücken zu ſchlagen die rück
wärtigen Verbindungen zu ſichern mit ihrer Hilfe
eiligſt die geſamten Offenſivkräfte auf das andere Ufer
zu ſchaffen und deren Nachhutſchubbedarf nachzuziehen

Nachdem in zweitägiger fieberhafter Arbeit der
Aufmarſch in dem jenſeitigen Brückenkopf beendet die
Operationsbaſis gegen die ſtärkſten feindlichen Gegen
maßnahmen geſichert war die Donau für den Nachſchub
keinerlei Gefahr und Hindernis mehr bildete begann
der Vormarſch Alles entwickelte ſich auf Grund
der geleiſteten Vorerbeit genau und ſpielend nach den
ergangenen Befehlen Der Mechanismus brauchte nur
eingeſchaltet zu werden Die verbündeten Truppen von
vier von Natur verſchiedenartigen Völkern haben ſich in
bewundernswerter Diſziplin einem einheitlichen Willen
eingefügt Die Fürſorge die ſie umgab erſtarkte ihr
Sicherheitsgefühl ihren Siegeswillen Der Erfolg war
ihrem hingebenden Vertrauen eine Selbſtverſtändlichkeit

Die Vorbereitung und Durchführung
dieſes Donauüberganges wird in der
Kriegsgeſchichte wohl als meiſterlichesVorbild weiterleben An ſechs Stellen iſt nun
mehr die Donau in dieſem Kriege unter dem Oberbefehl
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen erfolgreich
überwunden worden Es ſtanden diesmal aber nicht nur
deutſche Truppen ſondern gemiſchte Verbände zur Ver
fügung Und gegenüber befand ſich ein mit dem kriegserprobten ſtarken Rußland verbündeter Gegner kr
hatte derart in Sicherheit wiegen laſſen daß er den
Uferſchutz an dieſer gefährlichen Stelle ſchwächeren Kräf
ten übertrug Mit brauſendem Hurra betraten die bul
gariſchen Regimenter das rumäniſche Ufer bei Simnitza
von dem aus genau an derſelben Stelle im zweiten Bal
kankriege im Jahre 1913 die Rumänen die Brücke zum
bulgariſchen Ufer geſchlagen hatten Auch für die Türken
iſt der Donauübergang eine ſtolze Genugtuung denn
hier bei Sviſtov haben die Ruſſen 1877 bei ihrem Feld
zug gegen die Türkei ihrem großangelegten Vorſtoß auf
Konſtantinopel die Donau überſchritten Das welt
geſchichtliche Erlebnis durchzuckte die Herzen und der
Generalfeldmarſchall der mit ſeinem Siabschef General
Tappen wenige Stunden nachdem die erſten Pontons
abgeſtoßen waren ſich auf das rumäniſche Ufer über
ſetzen ließ war umjubelt von begeiſterten Huldigungen

Der wirtſchaftiche Verkehr nach dem Kriege

Von Dr Walter Croll
Wie werden ſich die Völker nach Friedensſchluß wirt

ſchaftlich gegenüberſtehen Auf dieſe Frage ſind zwei radikal
entgegengeſetzte Antworten bemerkenswert Die einen wollen
den Krieg im Frieden fortſetzen die anderen machen für
freieſte Wahlverwandtſchaft der Völker nach dem Kriege jetzt
ſchon Stimmung Die erſteren ſind vorwiegend im Lager der
Entente zu Hauſe es ſind die Drahtzieher auf der Pariſer
Wirtſchaftskonferenz Die anderen ſind beſonders zahlreich
bei uns es ſind die welche nach Kriegsende innerhalb weniger
Wochen die Wiederkehr des früheren freien internationalen
Verkehrs erwarten
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M Recht weiſen wir die Jntranſigenz unſerer
zurück die einen engeren imperialiſtiſchen Bund des
Landes mit ſeinen Kolonien und Dominien und einen wei
teren Bund der Waffenbrüder in dieſem Kriege ſchaffen und
verewigen wollen allenfalls ſollen dann noch die Neutralen
zum wirtſchaftlichen Verkehr mit der Entente zugelaſſen ſein
Ausgeſchloſſen bleiben ſollen unter allen Umſtänden die
Mittelmächte und ihr Anhang ausgeſchloſſen auch vom Ver
kehr mit den Neutralen die ähnlich wie im Kriege zu einem
im Entente Sinne gedachten Wohlverhalten nötigenfalls
mehr oder minder ſanft gezwungen werden ſollen Eine ſo
gedachte gewaltſame Zuſammenſchweißung heterogener Wirt
ſchaftskörper iſt nicht zu verwirklichen ohne daß ein Teil der
Mitglieder ſolchen Wirtſchaftsbundes die ßer der
andere die Leidtragenden ſind Wie will z B ropa
Rußlands und Rumäniens Lebensintereſſen gewährleiſten
wenn die Nachbarn und die Torwächter am Ausfuhrwege
vom Welthandel ferngehalten werden ſollen Glaubt Eng
land etwa die Türkei werde dem Getreide dem Holz und
den Erdölprodukten Rußlands und Rumäniens die Darda
nellen freigeben damit dieſe Güter an Mitteleuropa vorhbei
fahren und die lateiniſchen Mittelmeerhäfen überſchwemmen
Glaubt England weiter daß Amerika ſich durch Zureden
oder ſelbſt durch Androhung des Boykotts bereitfinden wird
einem Konſumenten wie Deutſchland den Bezug von Korn
Baumwolle Kupfer und Erdöl zu ſperren Der Gedanke
die Ententeländer zu einem iſolierten nur in ſich ſelbſt
lebenden Wirtſchaftskörper zuſammenzufaſſen iſt abſurd noch
abſurder iſt die Erwartung die Neutralen ließen ſich in das
Syſtem einbeziehen

Das Gegenſtück der großen Haßſymphonie unſerer Gegner
iſt die reine Harmonie die manche wirt chaſtlichen
Sanguiniker bei uns mit dem Friedensſchluß wiederhergeſtellt
ſehen Wer in dieſem Kriege Schaden an Geld und Gut in
auswärtigen Geſchäften erlitten hat hat allerdings die
Früchte oft langer Arbeit verloren mancher
von dieſen erwartet nach dem Kriege auf gleiche Art wie
früher das Verlorene reichlich und ſchnell wieder einzubrin
gen Jndeſſen wir wollen doch warten was die Hundert
tauſende ſagen werden welche die in der Fremde befundenen
beſſeren Lebensbedingungen nun ſchon mit 2 jähriger Ge
fangenſchaft bezahlt haben Ob ſich reichsdeutſche Agenten
Vertreter Filialleiter und kaufmänniſches Hilfsperſonal ge
nau wie früher auch bei beſten wirtſchaftlichen Bedingungen

in Rußland England Jtalien Jndien Japan uſw nieder
laſſen werden bleibt doch mindeſtens abzuwarten Zunächſt
gibt uns der Bereich unſeres Kriegsbündniſſes ein reiches
Feld der Betätigung Wir werden im eigenen Lande viel
wiederherzuſtellen und weiter zu entwickeln haben wir werden
aber auch unſeren treuen Verbündeten mit Kapital und
qualifizierter Arbeit an die Hand gehen können und gehen
müſſen Jn welchem Umfange wir darüber hinaus dann
noch an der Erſchließung der übrigen Welt werden teilnehmen
können wird viel von den Friedensbedingungen abhängen
Es iſt aber zweifelhaft ob uns die allzu bereite Beteiligung
am Anleihegeſchäft gewiſſer exotiſcher Staaten am auslän
diſchen Bahnbau und an der ausländiſchen Jnduſtrie ver
Saldo 1 Auguſt 1914 Gewinn gebracht hat ganz zu wh
von den fühlbaren Ausfällen die unſere Wehrkraft urch die
Jnternierung von Hunderttauſenden waffenfähiger Deutſcher
erlitten hat Wir lernen aus dieſem Kriege daß überſtarke
auswärtige Betätigung uns materiell und phyſiſch verwund
barer macht als wir es ſonſt ſein würden Es beſteht übri
gens keine Gefahr daß wir in den in Betracht kommenden
Ländern von Konkurrenten überflügelt und für immer ins
Hintertreffen gedrängt werden Die Mehrzahl unſerer Mit
bewerber wird mindeſtens ſo ſtark mit ſich ſelbſt und näher
liegenden Aufgaben beſchäftigt ſein wie wir ſelber

Jn dieſem Zuſamenhang dürfen wir an einer anderen
großen Lehre dieſes Krieges nicht vorübergehen nämlich an
der daß die wichtigſte Gewähr für einen dauernden Frieden
neben der militäriſchen auch die wirtſchaftliche Kriegsbereit
ſchaft iſt Wir müſſen uns und unſere Verbündeten ſo ſicher
ſtellen daß kein Land es wieder wagt politiſche Streitfragen
im Vertrauen auf unſere wirtſchaftliche Abhängigkeit a die
Spitze zu treiben Viele von uns wollen es Feine
nicht wahr haben daß an der Erſchließung die zu Er
den ein mindeſtens ebenſo großes Intereſſe haben wie die
Erſchließer Unſer ängſtliches Sorgen wie wir das Ver
lorene im Ausland wieder einbringen werden ſchwächt unſere
Stellung gegenüber unſeren Feinden und muß die Verhand
lungen über die internationalen Wirtſchaftsbeziehungen nach
dem Kriege für uns erſchweren Es iſt kein Grund vorhan
den anzunehmen daß der Deutſche die früher im Frieden
tätigte und im Kriege nachdrücklich bewährte Tatkraft Findig
keit und Organiſationsgabe mit Friedensſchluß plötzlich W
lieren wird Wenn jemand ſo haben wir Deutſche da
Recht der wirtſchaftlichen Zukunft mit Vertrauen entgegen

r häufig werden beide Extreme die radikalen Wirt
ſtehende und die unentwegten wirtſchaftlichen Welt
ü recht behalten Damit ſoll nicht abgeſtritten wera e imperialiſtiſche Tendenz im rtſchaitie

zur Geltung kommen und vielleicht Erfolge haben mag D
ſolche Rückſchläge in der großen Entwicklung m en e
und vorübergehend bleiben Unſere Sorge muß pip
uns weiterhin als das intelligente gebildete arbeit a
Volk zu erweiſen als welches wir vor dem Kriege r V
wirtſchaftlichen Erfolge errungen und damit den Nei 2
heutigen Gegner erregt haben Jm übrigen anf u
feſtigter Sieg ſichert und beſtimmt die Grenzen des deutſ

Welthandels

z

Kriegsallerlei
Die Hausbeſitzer in London

ichenanzen Welt dürfte es wohl keine ſo re
Hausbenber geben wie in London Während ar
meiſten reichen Wege re per lang wir gehe tünter

2 n großen antn e ei men doch meiſtenn machen es viele der ſmarten Engländer ar
anders Sie kaufen Miethäuſer auf wo ſich e
legenveit bietet Grundſtücke in wertvoller Geſchäft
n und erzielen ſo ohne nennenswert r
müſſen ohne von der Witterung von W tban W
lonjunituren und politiſchen Ereigniſſen nd
ſein ungeheure Einnahmen Geradezu berücht at W
in London in dieſer Beziehung insbeſondere Wer
Herren hohe Ariſtokraten die nicht einmal die len
von dem verzehren können was ihre Häuſer an n ſeeinbringen Mit dem was übrig bleibt kaufe n
immer neue Häuſer dazu und immer in Ztruſer
Piertel ſo daß die Mieter einfach zahlen müſſen Wer
verlangt wird denn eine Konkurrenz der Hausbe
gibt es eben nicht So kommt es daß z B Lord Se
mann jetzt in einem Viertel von London r
Häuſer veſitzt weit über einen Kilometer im Gev T
Er hat es einmal fertig gebracht alle ſeine Mieter
das fünf bis ſiebenfache zu ſteigern ſo unglaublich
klingen mag Gegenwärtig beträgt allein der Wetegef
ſeiner Grundſtücke jährlich gegen 36 Millionen 7
Lord Northampton beſitzt 104 Hektar Miethäuſer r
ihm jährlich 32 Millionen Mark einbringen der Her
von Bedford bezieht als Hausbeſitzer 45 Millionen M
Mieten und der Herzog von Weſtminſter arr re
Millicnen Ein ganzes Drittel des inneren London r
findet ſich in den Händen dieſer zwölf Ariſtokraten u r
ein Drittel von ganz England im Beſitz von 500 geh
die alle im Oberhau e ſitzen das ſonach recht eigent a
eine einzige Hausbeſitzer Partei iſt gegen die ſelbſt
Londoner Grafſchaftsrat kaum anzukämpfen vermag

Kriegshumor
Höflichkeiten eine Dame unbdeſtimmbaren Jahrganges beſtei mr

vollbeſetzte Slektriſche ein Arbeiter bietet ihr ein
Platz an Sie ſtrahlt über s ganze Geſi Ueber e
davon daß ſie dieſe en nur ihrer verführ

n dere welle rSchr lſebenewlt i ind halt
ter Sehr lielich zu dem Arbeiter e anvon Jhnen mein Herrltühler Sachlichkeit Ach wieſo Bei ſo ner ollenFragi v a Luſtige Blätter
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